nicht eriſtire. 
zaris daß England und Frankreich darin einig ſeien, Dänemark 
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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 

der Sonn- und Feſttage um 4% Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 %. 15 Gr, auswärts 1 %. 20 Sr. 
Inſertionsgebühr 1 . pro Welitzeile oder deren Kaum. 
Inſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Zeitung 


| Organ für Handel, Schifffahrt, Induſtrie nd Landwirthſchaft im Stromgebiet der Weichſel. 


Amtliche Nachrichten. 


* Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht— 
Den Kreisgerichts-Rath Schmidt in Coesfeld zum Direktor des 


Kreisgerichts in Borken zu ernennen. 


aum , 3. November. Bei der heute 1 Ziehung der 
— zal 118ter Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn 
auf 5,000 Thlr. auf Nr. 43,471. 1 Hauptgewinn von 101 Thlr. 
auf Dr. 21,516. 3 Gewinne zu 5000 Tol. auf Ar, 510 71,751 
50000. 3, Gewinne zu 2000 The. auf Nr, 22,515. 28682 1. 

13. 34 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 7011. 8144. 11,115. 


37.70, 21,889, 27,174. 29,191. 29,442. 31,113. 34,477. 34,514. 
5,577. 36,196. 36,156. 45,307. 46,072. 48,704. 50,745. 52,69. 
0860. 64,473. 60731. 70,362, 73,366. 76,489. 76,498. 77,387. 
666. 82,550. 85,130. 85,256. 90,695. 91,510 u. 93,885. 44 Ge⸗ 
Wine zu 500 The. auf Sr. 2932. 6661. 9995. 11,254. 11,397. 
4,150. 15,276. 22,529. 24,249. 25,306. 30,801. 39,355. 39,572. 
41,510. 44,292, 45,350. 46,966. 47,261. 51,001. 51,002. 51,397. 
52,805, 53,688. 55,586. 57.204. 58,716. 59,792. 60,568. 62,101. 
62,8%, 63,308. 65,592. 66,518. 69,638. 73,990. 75,323. 77 050. 
71,473. 78,454. 84,791. 90,569. 90,733. 91,225 u. 9,282. 64 Ge- 
winne zu 200 Thlr. auf Rr. 181. 2144. 6646. 8583, 10,761. 11,324. 
11,363. 13,378. 15,399. 18,201 18,761. 19,518. 20,343. 21,114. 
23,305. 23,599. 25,197. 26,707. 27,867. 30,554. 31,910. 38,139. 
38,725. 38,765. 38,789. 39,655. 40,045. 40,452. 40,504. 42,083. 
42,160. 46,278. 46,426. 47,888. 48,668. 51,104. 51,237. 51,933. 
5,447. 52,982. 54393. 56,019. 56,745. 57.896. 59,035. 63,996. 
Ta. 170% 68,822. 71,636. 71,962. 905 
00 N . 2, De . „350. 5 „7 55 92. 
92.40% a. en, 50. 87,484. 88,705. 90,08 


„ Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Ham burg, Mittwoch, 3. November, Morgens. Die heute 
erſchienenen „Hamburger Nachrichten“ enthalten eine telegraphiſche 
Depeſche aus Kopenhagen vom 2. d., nach welcher die „Ber— 
lingſche Zeitung“ officibs erklärt, daß eine die Differenz mit dem 
deutſchen Bundestage betreffende Note Englands an Dänemark 
„Faedrelandet“ meldet in einer Correſpondenz aus 


die Aufheb 
zurathen. 


98 H 1 Mittwoch, 3. November, Nachmittags. In 
opt nr genen Nacht 12 Uhr gerieth das dem norddeutſchen 
er gehörige Dampfſchiff „Hudſon“ im Bremerhafen in Brand. 
3 dauerte bis heute und wurde def Dampfer gänzlich 
ie urſ an elbe hotte Kohlen, jedoch keine Ladung an Bord. 
1 ge des Feuers iſt unbekannt. Der „Hudſon“ war in 
vi mit 700,000, in Hamburg mit 360,000 Mark ver- 
22 — KEFT VERCEESGEENDE IE "EEE NEED PERVREE EEE 
Zur Conceurs: Ordnung. 

5 (Schluß.) 
odann ſcheinen nach den Erfahrungen der letzten Jahre die 
nt über die Beſtätigung des Accordes nicht e 
Nach § 193 hat das Gericht die Beſtätigung des Accordes 

zu verſagen: n 

1) wenn die für das Verfahren und für den Abſchluß des 
Accordes gegebenen Vorſchriften nicht beobachtet ſind; 

2) wenn gegründeter Verdacht vorhanden iſt, daß der Ge— 
meinſchuldner ſich der heimlichen Begünſtigung eines Gläu— 
bigers vor dem anderen ſchuldig gemacht hat, oder ein 
Betrug bei der Zuſtandebringung des Accords begangen 

„worden iſt; 

3) wenn in anderer Weiſe das Intereſſe der öffentlichen 
Ordnung oder das Intereſſe der Gläubiger durch den 
Accord benachtheiligt erſcheint. f 

Die letztere Beſtimmung erſcheint uns ungenügend, denn ſie 
läßt dem richterlichen Ermeſſen einen zu weiten Spielraum, wie 
die Praxis erwieſen hat. Wir glauben, daß in den letzten Jahren 
manchem Unwürdigen die Rechtswohlthat des Accordes — und 
ſolche iſt fie in der That — zu Theil geworden iſt. Solche Fälle 
können demoraliſirend wirken. Denn wenn ein nicht beſonders ge— 
wiſſenhafter Kaufmann ſieht, wie ein anderer, geradezu gewiſſen— 
loſer Kaufmann trotz eines derartigen Verfahrens dennoch zu der 
Rechtswohlthat des Accordes gelangt, ſo wird darin für ihn kein 
Sporn zu ſtrenger Rechtlichkeit, ſondern eher eine Verführung 
nach der entgegengeſetzten Seite hin liegen. Wenn er ſieht, wie 
der Andere, obwohl in ſeinen Verhältniſſen bereits zerrüttet, ſich 
e größten Schwindelgeſchäfte einläßt, und dabei ſchließlich 
Per feinen Gläubigern accordirt, fo geräth er leicht in Verſuchung 
f * zu operiren, denn er hat ja die begründete Hoffnung, eben⸗ 
alls 0 dieſer Rechtswohlthat zu gelangen. 
® Ran hört freilich jagen, daß es doch lediglich auf den Willen 
lasen läubiger ankommen müſſe, ob Jemand zum Accord zuzu— 

ch oder nicht. Dies wäre richtig bei einem Vergleiche, der 
bum Einwilligung ſämmtlicher Intereſſenten zu Stande 
derſpreh eim Accorde aber, bei welchem die Minorität der Wi⸗ 
gleiche enden durch die Mojorität ber Zuſtimmenden zum Ver— 
ji wird ungen wird, milſſen andere Regeln aufgeftellt werden. 
Re chtewo 99 5 Recht verlangt, daß kein Unwürdiger zu dieſer 
des Acc oh that gelange, und deshalb hat man die Beſtätigung 
zords dem Gerichte vorbehalten. 3 
find a in Bezug hierauf dem Richter gegebenen Vorſchriften 
wie bereits erwähnt, zum Theil zu allgemein. Ein 


ung der Geſammtſtaatsverfaſſung für Holſtein an- 


Verdacht nahe 


größeres Specialiſiren erſcheint hier durchaus wünſchenswerth. In 
gewiſſen Fällen darf es nicht dem Ermeſſen des Richters über⸗ 
laſſen bleiben, ob ein Accord zu beſtätigen oder nicht, und in die⸗ 
ſen Fällen muß der Richter genöthigt fein, die genaueſten Er⸗ 
mittelungen über das Verfahren des Gemeinſchuldners anzuſtellen. 
Dadurch wird die Beſtätigung der Accorde vielleicht ſeltener wer 
den. Dies iſt aber beſſer, als wenn der Accord von Gemein 
ſchuldnern, welche dieſer Wohlthat unwürdig ſind, benutzt werden 
kann, um ſich auf gute Art eines Theils ihrer Schulden zu ent- 
ledigen. Man präciſire deshalb wie früher bei der Rechtswohl⸗ 
that der Güterabtretung, beſtimmte Fälle, in welchen der Accord 
nicht zu beſtätigen, und füge außerdem eine ähnliche allgemeine 
Beſtimmung, wie die vorbezeichnete ad 3 hinzu. So ſcheint uns 
z. B. derjenige der Wohlthat des Accordes nicht würdig, welcher, 
nachdem ihm der gänzliche Verfall feiner Umſtände ſchon vollkom⸗ 
men bekannt geworden, dennoch durch Verſchwendung, Veräußerung 
ſeiner Güter oder Contrahirung neuer Schulden ſämmtliche oder 
einige ſeiner Gläubiger benachtheiligt hat. Eine Ausnahme könnte 
man höchſtens zu Gunſten des Kaufmanns eintreten laſſen, wel— 
cher, mit ſeiner Zahlungsunfähigkeit bekannt, ſich zur Wiederher⸗ 
ſtellung ſeiner Vermögenslage auf neue Geſchäfte eingelaſſen hat, 
bei welchen er ſich vernünftiger Weiſe einen günſtigen Erfolg ver: 
ſprechen konnte. Iſt indeſſen die Abſicht, feine Angelegenheiten 
wieder herzuſtellen, nicht klar, oder befinden ſich dieſelben in einem 
derartigen Zuſtande, daß eine Wiederherſtellung nicht mehr denk— 
bar, ſo darf auch zu Gunſten des Kaufmanns eine Ausnahme 
nicht ſtatuirt werden. Zur Einführung einer derartigen Beftim- 
mung ſcheint nach den Erfahrungen der letzten Jahre alle Veran⸗ 
laſſung vorzuliegen. Es hat ſich herausgeſtellt, daß von den in 
Concurs gerathenen Kaufleuten manche bereits ſeit längerer Zeit 
in rettungsloſer Zahlungsunfähigkeit fich befunden, und dabei 
immer weiter Geſchäfte gemacht und neue Schulden kontrahirt 
haben. Ja es find Fälle vorgekommen, daß kaufmänniſche Ge⸗ 
meinſchuldner, noch kurz bevor ſie ſich zum Coneurſe gemeldet, 
bedeutende Waareneinkäufe auf Credit gemacht haben, wobei der 


liegt, vies 5 
Activ⸗Maſſe auf Koſten der zuletzt entſtandenen Gläubiger zu ver⸗ 
größern. Daß ein ſolches Verfahren verwerflich, und ein Kauf⸗ 
mann, der jo operirt, unter allen Umſtänden der; Wohlthat des 
Accordes nicht würdig iſt, bedarf keiner Ausführung. 

In gleicher Weiſe verſage das Geſetz ein für alle Mal dem- 
jenigen Gemeinſchuldner die Beſtätigung des Accordes, welcher 
als ihm ſeine Zahlungsunfähigkeit bereits bekannt geweſen, einen 
Gläubiger zum Nachtheil der übrigen befriedigt oder begünftigt 
hat. Auch ſolche Fälle find, wie die Praxis gelehrt, in letzter 
Zeit nicht ſelten vorgekommen, es darf indeſſen wohl ausgeſprochen 
werden, daß ein Schuldner, der ſo gewiſſenlos gegen ſeine Gläu⸗ 
biger verfährt, daß er einen derſelben auf Koſten der übrigen be- 
friedigt, nicht für würdig erachtet werden kann, zum Accorde ver- 
ſtattet zu werden. Ob aber der Gemeinſchuldner ſich ſolchen 
Verfahrens ſchuldig gemacht hat, wird im kaufmänniſchen Con⸗ 
curſe, abgeſehen von anderen Beweis mitteln, meiſtens durch die 
Handlungsbücher feſtgeſtellt werden können, und deshalb dürfte 
es zweckmäßig ſein, wenn ein für alle Mal die Reviſion derſel— 
ben durch kaufmänniſche Sachverſtändige, vor Entſcheidung über 
Beſtätigung des Aecordes, geſetzlich angeordnet würde. Die Durch— 
ſicht der Bücher durch den Verwalter allein ſcheint nicht genügend 
zu ſein, denn dieſer iſt durch ſeine ganze Stellung, zuweilen auch 
durch ein gewiſſes Mitgefühl für die Lage des Gemeinſchuldners, 
mit dem er ſo häufig zu thun gehabt hat, nicht ſo unbefangen, 
als es zu dem bezeichneten Zwecke nothwendig iſt. 

Schließlich ſei noch auf einen Umſtand hingewieſen, aus wel- 
chem vielleicht mit Unrecht dem Geſetz ein Vorwurf gemacht 
worden iſt. Es kommt im Concurſe nicht ſelten vor, daß wäh⸗ 
rend der Zeit von der Eröffnung deſſelben bis zur Beſchluß⸗ 
faſſung über den Accord die Forderungen einzelner, und zwar 
gerade der gegen den Gemeinſchuldner härteſten Gläubiger, durch 
Ceſſion auf andere Perſonen übergehen, und liegt häufig der Ber- 
dacht vor, daß hierbei eine Mitwirkung des Gemeinſchuldners 
ſtattgefunden hat. Hierüber Aufklärung zu erhalten, dazu bietet 
ſchon das gegenwärtige Geſetz hinreichende Mittel dar. Wenn 
nämlich wirklich der Verdacht obwaltet, daß eine Begünſtigung 
des cedirenden Gläubigers ſtattgefunden, jo vernehme man den⸗ 
ſelben eidlich über die erhaltene Ceſſions Valuta, und wenn ſich 
in Folge deſſen herausgeſtellt, daß jener Gläubiger mehr erhalten, 
als ihn bei dem Accorde getroffen haben würde, ſo vernehme man 
auch den Ceſſionar darüber, aus weſſen Mitteln die Ceffions- 
Valuta gegeben worden iſt. Auf dieſe Weiſe kann feſtgeſtellt 
werden, ob der Gemeinſchuldner hierzu die Mittel geboten, ſich 
alſo einer Begünſtigung jenes Gläubigers ſchuldig gemacht hat. 
Häufig iſt nun derjenige, welcher als Ceſſionar oder fonft als 
Vermittler des Geſchäfts aufgetreten, ein naher Verwandter des 
Gemeinſchuldners, und kann ein ſolcher unter Umſtänden ſein 
Zeugniß gegen den Gemeinſchuldner verweigern. Tritt indeſſen 
ein ſolcher Fall ein, ſo iſt der Verdacht der Begünſtigung des 
Gläubigers auch ſchon ſo begründet, daß lediglich wegen der 
Zeugnißverweigerung auf Grund der angeführten Beſtimmung 
ad 2 das Gericht die Beſtätigung des Accordes wird verſagen 
können. In dieſer Beziehung ſcheint es deshalb einer Abände⸗ 
rung des Geſetzes nicht zu bedürfen. sel 

Wenn dieſe wenigen Worte zur Beſprechung dieſes ſo wichti⸗ 
gen Gegenſtandes anregten, ſo wäre ihr Zweck erfüllt. An Er⸗ 
fahrungen kann es nach einer Zeit, wie der jüngſt verfloſſenen, auf 


dieſem Gebiete nicht fehlen. Möge die Geſetzgebung dieſelben im 
Sinne dieſer Zeilen richtig benutzen! 

Der ehrenwerthe Theil des Handelsſtaudes wird ihr dafür 
Dank wiſſen! — 


Deutſchland. 


Berlin, 1. November. Die Unterhandlungen wegen eines 
neuen Cabinets, ſchreibt die „Köln. Zeitung“, werden fortgeſetzt, 
und ſteht die Bildung deſſelben in den allernächſten Tagen zu er— 
warten. Von mehreren Seiten wird die Nachricht beſtätigt, daß 
der Fürſt zu Hohenzollern-Sigmaringen, welcher geſtern 
früh hier eintraf, eingeladen worden ſei, ein Miniſterium zu bil⸗ 
den. Daß der Fürſt dieſe Einladung angenommen habe, iſt wohl 


ſtehenden Staatsmannes. Ob derſelbe nur der bezeichneten 
Aufgabe, ein Cabinet zu bilden, genügen oder als Miniſter⸗ 
Präſident ohne Portefeuille ſelbſt eintreten wird, ſoll noch nicht 
beſtimmt fein. Im Uebrigen werden die Ihnen bezeichneten libera— 
len Namen, und beſonders Herr v. Schleinitz, wiederholentlich 
genannt. Man bezweifelt jetzt, daß irgend einer der bisherigen 
Miniſter in das künftige Cabinet übergehen werde. Das bevor- 
ſtehende Ereigniß hat übrigens nicht nur das Miniſterium ſelbſt, 


ſondern auch die Diplomatie höchlich überraſcht. Mehrere Geſandte 


der größeren Höfe, unter ihnen Herr v. Budberg, waren auf 
dem Lande und mußten durch telegraphiſche Depeſchen herberufen 
werden. Man glaubt ſchließlich noch immer, daß das Miniſterium 
nun doch noch in der letzten Stunde feine förmliche Demiſſion ein— 
reichen werde, falls dieſes in dem gegenwärtigen Augenblicke noch 
nicht geſchehen iſt. Daß der Gang der Dinge durch keine offieiöſen 
Berichtigungen, am wenigſten durch im alten Style gehaltene, wie 
ſie in der heutigen „Zeit“ zu leſen ſind, aufgehalten werden wird, 
braucht nicht erſt erwähnt zu werden. Die Verfaſſer derſelben 
können ſich auch wohl ſchwerlich irgend welchen Erfolg davon 
verſprechen. 

— Das Wahl⸗Programm der liberalen Partei wird 


4 


noch e in der „ 
und „Spenerſchen Zeitung“ zugleich veröffentlicht werden. Das 
Programm hat dem Vernehmen nach bereits über SO Unterſchrif— 
ten aus allen Kreiſen der Geſellſchaft erhalten. In den letzten 
Tagen ſind demſelben u. A. mehrere unſerer hervorragendſten 
Induſtriellen beigetreten. Geſtern Mittags fand hier die erſte 
Wahl⸗Verſammlung ſtatt. Da die Einladung allgemein gehalten 
war, ſo waren im Ganzen nur etwa 100 Perſonen, meiſt der 
demokratiſchen Partei angehörig, erſchienen. Die Stimmung war 
eine der Vereinigung ſämmtlicher liberalen Fractionen höchſt gün⸗ 
ſtige. Man wählte, nachdem zwei Perſonen, darunter einer der 
geachtetſten Publiciſten, das liberale Wahl-Programm kurz ent⸗ 
wickelt hatten, ein Comité von drei Perſonen, welches die nöthi— 
gen Vorbereitungen zur Einberufung einer neuen, auf einen be> 
ſtimmten Wahlbezirk begrenzten Verſammlung treffen ſoll. In 
gleicher Weiſe wird noch in dieſer Woche in ſämmtlichen Bezirken 
vorgegangen werden. 

Berlin, 3. November. (3.) Die Vorverſammlungen und 
Vorberathungen zu den Abgeordneten-Wahlen nehmen jetzt 
in der Hauptſtadt ihren Anfang. So verſammelte ſich geſtern eine 
Anzahl Bewohner des Louiſenſtadttheils zu einer derartigen Vor— 
beſprechung in der Wohnung eines dortigen achtbaren, dem höhern 
Gewerbeſtande angehörigen Bezirksgenoſſen. Eine weſentliche 
Differenz gab ſich in den Meinungen der Anweſenden nicht zu 
erkennen, da ein „treues Feſthalten an der Verfaſſung des Staats 
und deren ruhiger naturgemäßer Entwickelung auf der gegebenen 
Baſis“ alle Parteien vereinigte, wenn von ſolchen bei der vor- 
waltenden Uebereinſtimmung in den Grundprinzipien in dieſer 
Verſammlung überhaupt die Rede ſein konnte. 

— Der „H. B.⸗H.“ wird von hier geſchrieben, daß die 
Regierung der bisherigen Paß-Controle auf den Berliner 
Bahnhöfen ein Ende zu machen und demzufolge die auf denſel⸗ 
ben ſtationirten Schutzmann-Commandos aufzuheben beſchloſſen 

abe. — 
> Berlin, 3. November. In Beziehung auf die Feſtſetzung 
der Wahlbezirke wird der „Nat.⸗Zig.“ von der „untern Weich— 
ſel“ geſchrieben: „Eine fo wohlthuende Wirkung auch der die 
Wahlfreiheit betreffende Miniſterialerlaß bei uns in allen Kreiſen 
hervorgerufen hat, fo finden wir es doch nicht angemeſſen, daß 
die unter den Auſpicien des Herrn v. Weſtphalen i. J. 1858 
beliebte Anordnung der Wahlkreiſe auch diesmal im Danziger 
Regierungsbezirk beibehalten werden ſoll. So weit die Beſtim— 
mung, daß in jedem Wahlbezirke mindeſtens zwei Abgeordnete zu 
wählen find, es zuließ, war die Eintheilung von 1852 eine durch- 
aus gerechte und naturgemäße. Nicht ſo die von 1855. 1852 
hatten wir vier Wahlbezirke, in deren jedem auf 40,000 bis 
47,000 Einwohner ein Abgeordneter kam. 1855 wurden nur 3 
Wahlbezirke beliebt, in deren einem (nach der jetzigen Volkszahl) 
ſchon 42,000 Einwohner einen Abgeordneten erhalten, während 
die Abgeordneten eines anderen Bezirks jeder 54,000 Seelen zu 
vertreten hatten. 1852 war zwar der Marienburger Kreis ge: 
theilt worden; aber indem der Amtsbezirk Marienburg mit dem 
Elbinger, der Amtsbezirk Tiegenhof mit dem Danziger Stadt- 
und Landkreiſe vereinigt wurde, blieben die Intereſſen dieſer bei— 
den Amtsbezirke vollſtändig gewahrt, da der erſtere in einer durch— 
aus natürlichen Verbindung mit Elbing, der andere in einer eben 
fo natürlichen Verbindung mit Danzig ſteht. Ja, da jeder Amts- 
bezirk von einem eigenen Domainen-Rentmeiſter verwaltet wird, 


nicht zu bezweifeln. Man kennt die liberalen Anſichten dieſes hoch- 
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; „Nationale, „ Volks- 


fo trat im Grunde auch nicht ein Mal eiue Zerreißung admini— 
ſtrativ verbundener Landestheile ein. 1855 dagegen wurden 2 
Kreiſe, deren materielle und moraliſche Intereſſen vollkommen 
identiſch ſind, nämlich der Stargarder und der Berenter, will— 
kürlich auseinandergenommen, jener mit Elbing und Marienburg, 
dieſer mit den beiden Danziger Kreiſen vereinigt. Das ganze 
Arrangement hatte offenbar keinen anderen Zweck, als in Star⸗ 
gard und Berent die katholiſche, in Danzig, Elbing u. Marien— 
burg die liberale Partei eine durch die andere zu paralyſiren. 
Da die Staatsregierung ſolche Rückſichten glücklicher Weiſe nicht 
mehr nimmt, fo können wir nur vermuthen, daß irgend ein Irr⸗ 
thum in Betreff der thatſächlichen Verhältniſſe an der Beibehal— 
tung der im Jahre 1855 getroffenen Anordnungen Schuld iſt. 
Einer gleichen Urſache ſchreiben wir es zu, daß auch diesmal, 
wie 1855, die Wahlmänner des Karthäuſer und Neuſtädter 
Kreiſes, nicht wie 1849 in Karthaus, auch nicht wie 1852 in 
Neuſtadt, ſondern außerhalb beider Kreiſe, nämlich in Danzig. 
den Wahlakt vollziehen ſollen. n 

— Es geht uns die bedauerliche Mittheilung zu, daß Alexan— 
der von Humboldt an der Grippe erkrankt und ſeit mehreren 
Tagen das Bett zu hüten genöthigt iſt. Der Zuftand des Kran 
ken zeigt bis jetzt übrigens nicht unbedenkliche Symptome. 

— Die von der „A. A. Ztg.“ gebrachte Nachricht von dem 
Wiederfinden der Caſſette der Königin wird ſowohl vom „Publi— 
ciſten!“ wie auch vom Leipziger Polizei-Amt als unwahr 
bezeichnet. 

— Die Abendnummer der „Zeit“ bringt die Nachricht vom 
Rücktritt des Herrn von der Heydt aus dem Miniſte⸗ 
rium. Die „Zeit“ kleidet dieſe Nachricht in nachfolgende Paſ— 
ſus ein: 0 

„Die Gerüchte von der Bildung eines neuen Miniſte— 
riums gewinnen an Beſtand, indeſſen find wir nicht in der Lage, 
zur Zeit zuverläſſige Mittheilungen darüber machen zu können; 
nur mit Bezug auf eine früher von uns gebrachte Nachricht be— 
merken wir, daß Herr v. d. Heydt in das neue Miniſterium 
nicht übertreten wird, indem derſelbe, wie wir mit Beſtimmtheit 
hören, geſtern Abend feine Entlaſſung eingereicht hat.“ 

— Bezüglich der mehrfach erwähnten „Eingabe“ des Mi— 
niſteriums giebt der „Hamb. Corr.“ die Privatnotiz, daß der 
Anlaß zu einem derartigen Schritt von Herrn Flottwell aus— 
gegangen ſei, der ſeinerſeits darin einem höheren Wunſch ent⸗ 
ſprochen, — wovon der Miniſterpräſident ſich an höchſter Stelle 
ſelbſt überzeugt hätte. 

* — Nach einer Berliner Correſpondenz iu der Schleſ. Ztg. 
ſollen für den Poſten eines Miniſter-Präſidenten ſowohl der 
Prinz Hohenlohe wie auch der Fürſt v. Hohenzollern in Betracht 


gezogen fein. Für das Auswärtige nennt man (nach demſelben, 


Blatte) den früheren Miniſter Herrn v. Schleinitz, (als Unter: 
ſtaatsſecretair Herrn v. Gruner), für den Handel ꝛc. Herrn v. 
d. Heydt, für die Juſtiz Herrn Simons, für den Krieg Ge— 
neral v. Bonin, mit gewiſſer Beſtimmtheit, dagegen ſchwanken 
die Namen der übrigen Miniſter, 

Bromberg, 4. Novbr. (B. W.) Eine Berathung über 
die Wablen wird dieſen Sonnabend von mehreren achtbaren 
Perſonen der Stadt veranlaßt werden. 

Poſen, 3. Novbr. (P. Z.) Heute Abends 6 Uhr ſetzt 
Direktor Dr. Marquardt feine mit fo vielem und wohlverbien- 
tem Beifall aufgenommenen literar-hiſtoriſchen Vorträge im Saale 
des K. Friedrich-Wilhelms-Gymnaſiums fort. Dante iſt der 
Gegenftand der heutigen Vorleſung, und es läßt ſich eine um fo 
intereſſantere Behandlung dieſes allerdings im Verhältniß zur 
kurz gemeſſenen Zeit rieſigen Stoffes erwarten, als der Lector in 
wirklich ſeltener Weiſe es verſteht, feinen Stoff zu beherrſchen, 
und in feinem Takt das Weſentliche in prägnanter und dennoch 
klarer und feſſelnder Weiſe den Zuhörern darzubieten. 

* Breslau, 3. November. Das conſervative Wahl— 
Comité hat ſich jetzt conſtituirt und bringt in der geſtrigen Num— 
mer der „Schleſiſchen Zeitung“ ſein Programm. Unterzeichnet 
iſt es u. A. von dem Ober-Präſidenten Freiherrn v. Schleinitz, 
dem Ober-Bürgermeiſter Elwanger, den Univerſitäts-Pro— 
feſſoren Frerichs, Gitzler, Loewig, Middeldorpf, den 
Gymnaſtal⸗ Directoren Fickert, Schönborn, Wiſſowa, 
mehreren Militärs, Stadträthen ꝛe. Das Programm ſelbſt lautet: 

„Für die bevorſtehenden Wahlen zum Abgeordneten-Hauſe ſind wir 
Unterzeichnete zu einem beſonderen Comité zuſammengetreten. Wir 
wollen in Treue und Hingebung gegen den König und den Prinzen von 
Preußen Regenten, von Gottes Guaden, in Treue und Hingebung gegen 
das Land, auf dem Boden der Verfaſſung, eine, allen Klaſſen des 
Volkes gerechte und wohlwollende, das geiſtige und leibliche Wohl he— 
bende und fördernde Regierung. Wir wollen an der Hand der Erfah— 
rung den wahren Fortſchritt nach allen Richtungen hin, wir wollen aber 
auch das entſchiedene und muthige Feſthalten des Beſtehenden, ſofern 
nicht etwas unzweifelhaft Beſſeres an deſſen Stelle geſetzt werden 
kann. Wir wünſchen zu Abgeordneten Männer von gleicher Geſinnung, 
Männer von Selbſtſtändigkeit, Uneigennützigkeit, Einſicht, Charakter 
und Kenntniß der Verhältniſſe und Bedürfniſſe des Landes im Allge— 
meinen und unſerer Stadt insbeſondere. Wir richten an alle unſere 
Mitbürger, welche unſere Anſicht theilen, die herzliche Bitte, uns ihre 
Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen.“ 

— Außerdem bringt dieſelbe Nummer der „Schleſiſchen 
Zeitung“ eine Zuſtimmung mehrerer Gutsbeſitzer des Neumarkter 
Kreiſes zu dem Programm der neun Punkte, nur wünſchen ſie die 
Faſſung des § 3, 4, 7 und 8 in einer anderen Modification und 
zwar § 3) Aufhebung der gutsherrlichen Polizei und Uebertragung 
derſelben an einen durch Wahl hervorgegangenen Gemeindevor— 
ſteher; 8 4) Beſeitigung der bisher beſtehenden Befreiungen von 
der Grundſteuer durch Eutſchädigung in Grundſteuerbriefen; § 7) 
Ausführung des § 20 der Verfaſſung: die Wiſſenſchaft und ihre 
Lehre iſt frei, jo wie der dazu gehörige S 21— 265 § 8) Aus⸗ 
führung des $ 12 der Verfaſſung. Der Genuß der bürgerlichen 
und ſtaats bürgerlichen Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen 
Bekeuntniſſe, ſo wie der dazu gehörigen höchſt wichtigen 88 13, 17, 
18 und (beſonders mit Rückſicht auf die Gothaer Reiſen) des 
§ 19. „Schließlich — heißt es — ſagen wir den liberalen 
Männern, welche das Neun-Punkte-Programu veröffentlicht 
haben, unſeren beſten Dank und wünſchen, daß ihr wahrhaft pas 
triotiſcher Geiſt die ſo wichtigen Wahlen beherrſchen möge.“ 

Eiſenach, 1. November. Heute fand die Eröffnung der 
Werra-Eiſenbahn von hier bis Coburg in feierlicher Weiſe ſtatt. 

Wien, 1. November. Der Hof verſammelt ſich wieder 
hier. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin treffen heute 
von Iſchl in Wien ein. Der Kronprinz Rudolf und die Prin⸗ 
zeſſin Giſela find geſtern Mittags von Schönbrunn in die K. K. 
Burg übergeſiedelt. — 

England. 

London, 1. November. Aus Liſſabon, 23. Oet., wird 

der „Times“ geſchrieben: „Ich wollte, ich könnte ſagen, daß in 


der Angelegenheit des Charles-et-Georges keine Schmach auf der 
Regierung Großbritanniens hafte; allein ich kann die Thatſache nicht 
wegläugnen, daß uns die Geſchichte in Portugal eine noch größere 
Unpopularität einbringen wird, als ſelbſt den Franzoſen. Statt 
der Unterſtützung, die ein ſo alter und treuer Bundesgenoſſe in 
einer Frage, wie die des Sklavenhandels, welche ihm von Eng— 
land ſo häufig nahegelegt worden war, wohl erwarten durfte, 
laſſen ſich die geſammten Inſtructionen Lord Malmesbury's 
wohl in dem Rathe zuſammenfaſſen, die portugieſiſche Regierung 
möge die Sache dadurch erledigen, daß ſie die franzöſiſchen For— 
derungen ſo ſtill und ſchnell, wie möglich, befriedige. Es lag da= 
rin der geheime Wink, daß man keinen Beiſtand leiſten werde, 
falls das entgegengeſetzte Verfahren zu einer Colliſion führen ſollte. 
Wenn ſpäter einmal ein engliſcher Miniſter die Verwegenheit hat, 
Portugal wegen Mangels an Eifer bei Erfüllung der zum Zwecke 
der Unterdrückung des Sklavenhandels abgeſchloſſenen Verträge 
zur Rechenſchaft zu ziehen, ſo wird die portugieſiſche Regierung 
ohne Zweifel mit einer Hinweiſung auf die Angelegenheit des 
Charles = et= Georges bei ber Hand ſein.“ 

— Ueber den engliſch-japaneſiſchen Vertrag ſchreibt heute 
die „Times:“ „Wir theilen nicht die in gewiſſen Regionen ge— 
hegten kühnen Hoffnungen in Bezug auf den eommerciellen Werth 
eines Handelsverkehrs mit China, und Herr Bright thut uns 
wirklich leid, wenn wir daran denken, welche Pein es ihm verur- 
ſachen wird, wenn das engliſche Budget durch die Beſoldung eines 
engliſchen Geſandten in Neddo noch mehr anſchwillt. Trotzdem 
aber müſſen wir uns doch Glück dazu wünſchen, daß das japane- 
ſiſche Reich auf dieſe Weiſe in die Gemeinſchaft der Nationen ein- 
getreten iſt. Die Japaneſen ſind ein von den Chineſen ungeheuer 
verſchiedenes Volk. Sie ſind nicht bloß betriebſam und erfinde— 
riſch, ſondern haben auch Forſchungstrieb und das größte Ver— 
langen, ſich fortzubilden. Vor 200 Jahren ſtanden fie auf dem 
Punkte, ein chriſtliches Volt zu werden. Sie beſitzen das, was 
den Chineſen fehlt, die Fähigkeit, einen inbrüuſtigen Glauben zu 
hegen, und es war eine politiſche Nothwendigkeit, keineswegs eine 
barbariſche Unduldſamkeit, was den prohibitiven und exeluſiven 
Charakter ihrer neueren Politik veranlaßte. Die Verſchwörung 
der portugieſiſchen Miſſionare verurſachte, ja, rechtfertigte beinahe 
die Grauſamkeiten, deren die römiſche Martyrologie gedenkt. Aber 
wenn wir den Japaneſen gegenüber eben jo ehrlich verfahren, 
wie ſie — daran läßt ſich kaum zweifeln — vorausſichtlich gegen 
uns verfahren werden, ſo dürfen wir hoffen, daß aus dieſem Ver— 
trage neue Freundſchaften und Verbindungen im Oſten erwachſen 
werden, die allerdings einen anderen Charakter haben, aber in 
ihren Ergebniſſen kaum weniger wichtig find, als die, welche Eu— 
ropa von dem Vertrage von Tientſin erwartet.“ 

Frankreich. 

Paris, 1. Novbr. (K. Z.) Am heutigen hohen Feiertage 
ſind alle öffentlichen und Privat-Verwaltungen, ſo wie die Börſe 
geſchloſſen. Die Journale erſchienen, mit Ausnahme von Gali— 
gnani's Meſſenger, nicht. Die Pariſer ſelbſt ſtrömen trotz des 
ſehr kalten, jedoch ſchönen Wetters nach den Kirchhöfen, um die 
Gräber ihrer Angehörigen zu beſuchen. Schon geſtern waren die 
Kirchhöfe zahlreich beſucht. Heute Morgens nach der Meſſe war 
Miniſterrath in St. Cloud, nach welchem der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſich nach Compiegne begaben, woſelbſt der Hof ungefähr 
einen Monat verweilen wird. 

— Die weiten Röcke verführen nur zu leicht zum Schmug- 
geln von Putzſachen. So meldet der „Moniteur“, daß die Mauth— 
beamten auf der Kehler Brücke neuerdings vorzugsweiſe die Frauen— 
zimmer im Auge haben und vor einigen Tagen eine Magd, die 
einen 1300 Fr. werthen Shawl, eine Dame, die, gleichfalls un— 
ter der Crinoline, zwei Shawls, eine Magd, welche ſogar eilf 
Stück feinerer Umſchlagetücher einſchmuggeln wollte und ſich zu 
dem Zwecke zum Poſtillon in den Poſtwagen geſetzt hatte, ver- 
haftet haben. Den Hauptfang machte man jedoch im Gepäcke der 
italieniſchen Fürſtin Butera, die 1100 Stück Cigarren und 
eine Menge böhmiſcher Glaswaaren einſchmuggeln wollte. 


Italien. 

Nizza, 28. October. Die drei Mörder des Advokaten 
Garibaldi, Vetters des bekannten Vertheidigers von Rom, ſtanden 
am 28. October vor den Gerichten. Raymondo wurde zu lebens— 
länglicher Zwangsarbeit, Anſoſſo zu zwanzig Jahren derſelben 
Strafe und Martin zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. Dieſe 
drei Individuen waren Landſtreicher, die aus reinem Muthwillen, 
jedoch ohne eigentliche Abſicht, Garibaldi umbrachten. 

Ruß lan d. 

Petersburg, 28. Det: (Z.) Die ruſſiſche geiſtliche Miſ— 

ſion, die gegenwärtig nach Peking beſtimmt iſt, hat am 6. Auguſt 


die an der chineſiſchen Grenze gelegene ruſſiſche Handelsſtadt 


Kjachta verlaſſen. In der erwähnten Stadt wurde die officielle 
Verkündigung des chineſiſchen Vertrages durch eine militairiſche 
Parade gefeiert. — Bei dem Dorfe Kornilowa, im Bergbezirk 
Werchoturje, iſt durch den zufälligen Fund eines Geſteins von 
bläulicher Farbe, den ein Bauer gethan und der glücklicherweiſe 
in die rechten Hände kam, in Folge von Unterſuchungen, die man 
darauf in der Gegend des Fundorts angeſtellt, eine Lagerſtätte 
von Saphir entdeckt worden. 

Warſchau, 1. November. (Schleſ. Ztg.) Vorgeſtern 
war unſere Stadt von einem unerſetzlichen Verluſt bedroht. Gegen 
10 Uhr Morgens nämlich brach eine Feuersbrunſt in dem Kaiſer— 
lichen Palais Lazienki aus. Der ſchnellen und energiſchen Hilfe 


ſunſeres vortrefflichen Feuer-Commandos, das ſich ſchon fo oft 


erprobte, haben wir es zu verdanken, daß nur das Kupfer am 
Dach und der Plafond des erſten Stockes vom Feuer verzehrt 
wurden. Alle koſtbaren Möbel und werthvollen Gemälde, fo 
wie ſämmtliche Gegenſtände der Kunſt und ſonſtige Koſtbarkeiten 
ſind gerettet worden. — Wer dieſes Palais und die Vorliebe der 
Warſchauer für daſſelbe kannte, wird ſich leicht einen Begriff von 
der Angſt machen, in der wir ſchwebten, bis endlich das Feuer 
gelöſcht war und man die Ueberzeugung gewinnen konnte, daß 
der Schaden nicht ſo groß ſei, wie man Anfangs befürchtet. Das 
Feuer ſoll durch einen in einen Rauchfang eingelaſſenen Balken, 
der ſich eut ündete, entſtanden ſein. Der Schaden an den Bau— 
lichkeiten wird auf 75,000 Rub. angegeben. — Seit geſtern haben 
wir bei einem ſtarken N.-O.-Wind 2 Grad Kälte. 


Danzig, den 4. November 1858. 

Aus zuverläſſiger und glaubwürdiger Quelle geht 
ung eben von Berlin die Nachricht zu, daß ein nenes 
Miniſterium nunmehr aus folgenden Mitgliedern ge— 
bildet iſt: Präſident ohne Portefeuille Prinz von Ho— 


heuzollern-Sigmaringen, für Auswärtiges von 
Schleinitz, Miniſter des Innern von Auerswald, 
Kriegs-Miniſter von Bonin, Handels-Miniſter von 
Pat ow, Cultus-Miniſter von Bethmann-Hollweg, 
Finanz⸗Miniſter Camphauſen (Chef d. Seehandlung) 
Haus-Miniſter Graf Redern. 

> Es iſt leider nicht fo, wie wir berichtet, daß die neue 
Brücke am Jakobsthor der am hohen Thor gleich gemacht und die 
Gehſeite bis in die kleinen Pforten zur Sicherheit und Bequem⸗ 
lichkeit der Fußgänger geführt worden. Die Brücke iſt dazu nicht 
breit genug und die ganze Anlage nicht darnach eingerichtet. Es 
iſt nur eine einſtweilige Bretterlage für Fußgänger gelegt, wird 
die Brücke erſt fertig ſein, ſo werden ſie nach wie vor mit den 
Fuhrwerken die große Pforte paſſiren müſſen, und man begreift 
ſchlechterdings nicht, weßhalb, was am hohen Thor nothwendig, 
es nicht auch am Jakobsthor ſei, zumal da durch dieſes Thor, 
beſonders an Sonn- und Spaziertagen, gewiß nicht weniger ge- 
fahren und gegangen wird, als durchs hohe Thor, und die 
Paſſage durchs Jakobsthor überhaupt viel belebter als am Leegen 
oder Langgarterthor iſt, wo es ſich eben durch die ſchwache Paſſage 
erklären läßt, daß die kleinen Außenpforten verſchloſſen ſind. 
Fortificatoriſche Rückſichten können es auch nicht ſein, zufolge 
derer die Jakobsthor-Brücke fürs Publikum fo mangelhaft ein- 
gerichtet iſt, denn in früheren Jahren ſtimmte ſie doch mit der 
Hohenthor-Brücke überein, warum denn jetzt nicht? In Kriegs: 
zeiten mag der Wegfall des Weges durch die kleinen Pforten ge— 
rechtfertigt ſein, allein für gewöhnlich ſollten ſie ohne Frage zur 
Benutzung des Publikums offen ſtehen, und die Männer, welche 
wegen ſchleuniger Vollendung der Brücke petitionirt haben, ſollten 
auch gleich um vollſtändige Herſtellung der früheren Fußpaſſage 
erſucht haben, oder es jetzt noch nachträglich thun. 

Die geſtrige Stadtverordneten-Wahl hat folgendes Ergeb- 
niß: Auf ſechs Jahre bis ult. December 1864 find zu Stadt⸗ 
verordneten gewählt: Herr E. G. Trojan mit 290 Stimmen, 
Herr Deſtillateur H. A. Pretzell mit 284 Stimmen, Herr 
Bäckermeiſter J. C. Krüger mit 283 Stimmen. Die abſolute 
Majorität war 151 Stimmen. Auf vier Jahre bis ult. Dechr. 
1862 erhielten Herr Stoboy 149 Stimmen, Herr Schuhmacher: 
Vier. M. J. G. Baumann 114 Stimmen und muß daher 
eine engere Wahl ſtattfinden. 

I Die nunmehr ganz vollendete Jakobsthor-Brücke 
iſt feit geftern auch für Fuhrwerk zu paſſiren. Aber des Lebens 
ungetrübte Freude wird keinem Danziger zu Theil. Während 
am Jakobsthor die Pforten ſich öffnen, iſt auf der Hohen Thor⸗ 
Brücke ein Theil der Paſſage für Fußgänger gehemmt. 

—n— Am Sonnabend findet das erſte der Symphonie⸗ 
Coneerte dieſes Winters ſtatt. Leider felt fo wieder auf's 
eelatanteſte die Unzulänglichkeit des $ 3 im Gewerbehaus⸗ 

einziger Platz mehr 


Saale heraus, denn ſchon ſeit lange i 
für die Soiréen zu haben. 45 

Geſteru Vermittags beſichtigte der Herr Ober- Bräfivent 
von Eichmann, der ſeit vorgeſtern hier verweilt, das Cri⸗ 
minal⸗Gerichts-Gebäude. 
5 (Polizei- Bericht.) Vom 3. bis 4. November find in das hie⸗ 
ſige Polizei Gefängniß eingeliefert: ein Schloſſer und ein Pächter wei 
Straßenexceſſes, ein Arbeiter wegen Trunkenheit, eine Frau wegen 
Bettelus, drei liederliche Dirnen wegen Umhertreibens. 


Provinzielles. * 

Königsberg, 4. Nov. (K. H. Z.) Der ſich ſteigernde 
Froſt hatte in der Nacht vom 2. zum 3. unſern Schloßteich ſeiner 
ganzen Ausdehnung nach mit einer ſo ſtarken Eiskruſte belegt, 
daß wenigſtens die Krähen bereits einen Spaziergang darauf 
wagen durften. Nur eine ganz kleine Stelle in der Nähe der 
Brücke war nicht zugefroren; auf dieſer ſchwammen drei Schwäne, 
zwei alte und ein junger, und ſchienen ſich die Zeit durch Los⸗ 
hauen des ſie einſchließenden Eiſes zu vertreiben. 

Thorn, 3. Nov. (Th. W.) Auf dem jenſeitigen Ufer find inner— 
halb des Kreiſes für die Eiſenbahn Bromberg-Thorn 302 Morgen 
an Grund und Boden von Privatbeſitzern anzukaufen. Mit Bezug 
hierauf hat der Kreistag am 30. v. M. beſchloſſen, daß eine 
Commiſſion mit den betreffenden Privatbefigern in Unterhandlung 
treten ſoll, um die Höhe der Entſchädigung feſtzuſtellen. 

Memel. Ueber einen eigenthümtichen Gewaltakt eines 
ruſſiſchen Grafen gegen preußiſche Unterthanen bringt das „Me⸗ 
meler Dampfboot“ folgende Mittheilung: Dem Goldleiſten-Fa— 
brikanten Strömer in Memel waren vom Grafen Szapsfy 
auf Wormen in Rußland mehrere Arbeiten daſelbſt übertragen 
und Erſterer hatte ſich zu dieſem Behufe mit zwei Gehilfen und 
einem Lehrlinge dorthin begeben. Nach Vollendung der Arbeiten 
präſentirte Strömer feine Rechnung Behufs Bezahlung, die im 
aber wiederholt unter dem Vorgeben, Graf Szapsky ſei ver⸗ 
reiſt, abgeſchlagen wurde. Strömer entſchloß ſich zur Abreiſe, 
wurde unterwegs aber von Graf Szapsky eingeholt, mit vielen 
Entſchuldigungen überhäuft und unter dem Vorgeben, die Zah— 
lung zu leiſten, nach Wormen mit ſeinen Leuten zurückgelockt. 
Hier zog Graf Szapsky andere Saiten auf, verlangte von 
Strömer unter Drohungen, daß er die Rechnung ohne Wei— 
teres als bezahlt quittiren ſollte, oder es ſollte anders mit ihm 
verfahren werden. Als Strömer dieſes Anſinnen entſchieden 
verweigerte, wurde er mit ſeinen Leuten gebunden und eingeſperrt 
und jenes Anſinnen oft wiederholt, aber eben ſo oft zurückgewieſen. | 
Es gelang Strömer hierauf, mit feinen Leuten zu entfliehen, 


' 


Tee; 


fie wurden aber eingeholt, zurückgebracht und wiederum feſtgeſetzt; 
Graf Szapsky entließ nun einen der Gehilfen und den Lehr— 
ling und lieferte den Goldleiſtenfabrikant Strömer und den an— 4 
dern Gehilfen unter dem Vorgeben, Strömer habe einen Dieb- 
ſtahl au Juwelen begangen, an das Gericht in Telſchen ab, wo— 

ſelbſt Beide noch feſtgehalten werden. Es iſt natürlich von Sei⸗ 
ten der preußiſchen Behörden über diefen Akt der Willkür, wel 
cher an die Zeiten der Raubritter erinnert, bei den ruſſiſchen be⸗ 
treffenden Behörden Beſchwerde geführt und darauf angetragen, 
daß Strömer fofort entlaſſen und entſchädigt und Graf Szapsky 
für jenen Willkürakt beſtraft werde. F 


Verkehrs-Nachrichten. 


Im Augenblick ſoll, wie wir hören, eine Geſellſchaft fremder (meiſt 
holländiſcher) Kapitaliſten ſehr ernſtlich mit van ande unge 
von Moskau aus durch ganz Sibirien bis nach Amerika eine Telegra⸗ 
pbenfinie zu erbauen. Vieſelbe ſoll die wichtigsten Verkehrsſtädte des 
eis- und transuraliſchen Rußlands berühren, als Niſchninowgorod, EU 
fan, Perm, Jekaterinburg, Tobolsk, Irkutsk u. ſ. w., und ſoll von 
Kamtſchatka aus über das Meer geleitet werden. (3.) 
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Handels - Zeitung. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 4 November, 2 Uhr 34 Minuten Nachmittage 
Weizen vernachläfſigt, 50 77 Thlr. n. Qualität. — Nogg en 
auptet, loco 44%, Novbr. Dezember 44, Deebr. Jan +43, 
Frühjahr 46% Thle. — Spiritus matt 17, Thlr. — Nüböl 


matter, 143 Thlr. Br. 
n der Fonds börſe träge Haltung bei matteren Courſen, 
Staats Schuldſcheine 843. — Preuß. 43 Anleihe 100%. 


pr. 
andbriefe 31 2 81%, — Franzoſen 1733. — Norddeutſche 


anf 863. — Oeſterreich. National Anleihe 83% Br. 
Hamburg, Mittwoch, 3 November, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


Biemtich lebhaft 
5 8 —. 
damburg 

. 


weichender Tendenz. 
Sack Santos 44—0) verkauft. 
f Frankfurt a. 
Condes Geſchäft, Kredit und Staatsbahnactien niedriger. — Schluß. 


burg 7 
Amſt 


un ebhaft — Der Cours der 3% Rente aus Paris von Mittags 


geraats-Cijenbahn 663 gemeldet. — Schluß-Courje: Londoner Wechſel 


5 — Wiener Wechſel kur 0 zechſel kurz — 

\ z —. Hamburger Wechſel kurz 
Peteröbunger Wechſel —. Holländiſche Integrale 64. | 
mſterdam, Mittwoch, 3. November. Getreidemarkt. Wei⸗ 


zen und Ro 
ezember 763 
61%, 
94, 5 14 
Lond 
Verkauf, 


Liverpool, 
8000 Ballen Umſa 


> = 188% 28 


Mittwoch, 3. November, Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
z. Preiſe faſt % billiger als vergangenen Freitag. 


a Handelsrecht. 
Surf 15 ſetzen unſere Mittheilungen aus den neueften Obertribunals— 
e un Iext, indem wir noch zwei Rechtsfälle wiedergeben, von 
der Rhed Ne, A geeignet zu ſein ſcheint, das Intereſſe des bei 
Sch schiff Otkobund den Publikums in Auſpruch zu nehmen. Das 
1855, währ ˖ fir und das Dampfſchiff Geyſer ſtießen im Sommer 
ag ahrend jedes einen Revierlootſen an Bord hatte, zwiſchen Stet— 
n und Swinemünde auf einander, jo daß der Otto beträchtlich be- 
> "hädigt wurde. Der Capitain deſſelben hielt die Rhederei des Genfer 
und deſſen Capitain verpflichtet, Erſag für die Beſchädigung zu leiſten, 
erſtritt jedoch nur gegen die erſtere ein Erkenntniß, das ſie zur Gewäh⸗ 
in 4 des halben Schadenerſatzes verurtheilte. Dieſes Erkenntniß iſt 
bei den Inſtanzen aufrecht erhalten worden. Das Obertribunal führt 
15 Begründung deſſelben unterm 21. Januar d. J. neben Anderm 
8 gendes aus: die SH 1911, 12 A. L. R. II. 8 beſtimmen, daß wenn 
! 5 Schiffe ohne grobes Verſehen des einen oder andern Schiffers, (d. 
et $ Zufall auf einander ſtoßen, der dadurch entſtandene beider⸗ 
Sch ac, zuſammengeſchlagen und von der Totalſumme jedem 
vorlie gend Hälfte zur Laſt gelegt werden muß. Dieſe Vorſchrift ſei auf 
* Ver en Fall anzuwenden, gleichviel ob der Zuſammenſtoß durch 
ehen des auf dem Geyſer befindlichen Lootſen oder obne jol- 
u u ſei. Denn im erſten Fall ſei der Schaden offenbar ein 
der Capflaln be finde, daſſelbe aber auch im andern Fall ſtatt, indem 
Lootſen das Co Geiſer durch die Hafenordnung gezwungen war, dem 
deſſen Schuld erg abzutreten, welche Nothwendigkeit den durch 
zu einem zufäligeſtandenen Schaden der Nbederei gegenüber ebenfalls 
ſelben zu verhllten. qualifteirt, weil der Schiffer keine Macht hatte den- 
der Lootſe, we en. Freilich — meint das Obectribunal weiter — ſei 
Erſatz des Schad durch ſein Verſchulden ein Zuſammenſtoß entftebt, zum 
it il chadens verpflichtet; es dürfe aber die beſchädigte Rhederei 
mit ihrem Anſpr 4 htet; e 9. 
oudern könn e nicht zunächſt ſich an den Lootſen verweiſen laſſen, 
den halben & ohne Weiteres auf Grund des oben benannten Geſetzes 
gleichzeitig * don der Rhederei des andern Schiffes fordern und 
nehmen. gen der zweiten Schadenshälfte den Lootſen in Anſpruch 
Die Coneurs-O d R 
Re en rdnung verordnet in $ 100, daß alle Zahlungen und 
8 ag zemeinſchuldners der Anfechtung unterliegen, wenn 
; ) eim Zahlungsempfang oder Geſchäftsſchluß davon 
Gr er Gemeinſchuldner bereits die Zahlungen einge: 
e der Anwendbarkeit dieſes Geſetzes kam in fol⸗ 
einer gegen den K prache. Es hatte Jemand zur Befriedigung wegen 
en Kaufmann X, erſtrittenen Forderung im Wege der Ere- 
ſelben gezogene Wechſel durch gerichtliche Ver⸗ 
Ceſſion überwieſen und ausgehändigt erhalten. 
das Vermögen des X. Concurs eröffnet und 
Maſſe auf Grund obigen Geſetzes die Ueber— 
„weil dem damit Befriebi 


. — mit der Anfechtungsklage durch, wurde jedoch vom Obertri— 


nes Gläubigers ſich nicht b nie 7 
rs ſich ni eziehe, daſſelbe viel— 
mehr nur eigene Handlungen des Benet uld ners im lie babe 
t Sicherheit des Ver⸗ 
15 zur S dune un des Credits 
oll“ nur innerhalb mögli 

Schranken angewendet werden dürfe. R 


. a te 
Durchſchnitts⸗Marktpreiſe in Danzig 
vom 1. bis 30. Oetbr. 1858. 


g Höchſter. Niedrigſter. Durchſchnitte preis. 
Weizen Yr Scheffel 3 .. . 199.20 Hr. 2045 10 2 
Roggen 152 1 . 

er 0 " * 1 " 25 " 1 " 10 * 3 * 6 " 
Safer 5 " 1 * n 26 " 1 „ 15 „ 
„ e a an N 

Pibſen Yan , , , 

artoffelu 7] ” Fr 18 " 8 10 en 14 7 
peiſebohnen Yır Metze a. AO) Tl A „9% „ 
R eizenmehl 75 5 ze 9% nn, San 8 i 8, „ 
Ges, enmehl „ " — „ 5 „ — „ en = Kon 
5 er} 

N E u; „ . a 
Gan Grube 1 IE , „% „ 
Ri 50 " ee , 10% „ 
Safe! Yr Pfund — „ 6 RO 1 4, 

Bi ſch,, 15 CCC 
K. mefleiſch 8 — „ 6 „„ dr = 4 — W 
Spec iſch 755 5 — 9 7 7 zu 24 3 4% 7 
Butter " 7 W. 8 „ 4, — „ Tu 

Ig „ 7 ER; 12 Dre en alle 2 88 71 2 
gegoſſ. dichte 2 C. 22 „ 15 „ 22 „ Zu” 2 „ 7 17 

og, Lich ger 174 7. 75 N Tn 7 a 75 * 

ranntwein je „ a, * U 4 

u 36 % Tr. 
e ee ee ar 20 ß 8 . 
— 22 
Weißbier „ Quart — „ 3 „ — „ „, = „ „ 
do. i , „ are man 
„ Quart — 2 r 


PP 0 ———— . ⁰—vꝓ ' 


Braunbier „ Tonne 4 „ 10% — „ = „ — „ — 5, 

do. r 5 EEE Hr nen 
Heu k. 1 0 , ln e, 
Stroh " Schock 6 5 5 77 20 7 5 " 25 * 
Buchenßelz „ Klafter 9 „ — „ 8 „ — „ 8 „ 15 „ 
Fichtenholz 75 17 6 „ 15 75 8 5 „ 222 7 
Landtaback 77 17 N 8 5 nern Ein" e 
Reis 6 Ct. 11 17 15 4 „ 15 7 8 N 


Producten-Märkte. 


* Danzig, 4. November 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 120/4—135/ N nach Qual. von 48/522—89 r. 
Roggen 124—1302 von 47 —503 Ar. 

Erbjen von 65 —72½ Hr. 5 
Gerſte kleine u. große 100/105—118Z von 35/40 —50%½2 Hr. 
Hafer von 263—32,33 or, 

Spiritus, heute 144 % bez. 


Getreidebörſe. Wetter trübe. Wind: SW. Unſer heutige Markt 
war ganz ſtille und nur 15 Laſten Weizen fanden Käufer. 1302 fein 
bunt ziemlich geſund 9055 456, 136 2 fein hochbunt ganz geſund . 534. 

Roggen 1308 50% Sr 

Gerſte 1127 weiße 4%, 118 2 53 Ar. 

Spiritus 14% ½. bezahlt. 


* Königsberg, 3. November. Wind: O. Luft milder. Tem⸗ 
peratur: 19. Weizen ſehr flau, loco hochbunter 128—1347 75—83 
25 B. „er Schfl. 132.133 7881 gr, bez., bunter 128—1344 
2-80 . B., 133-1340 78 F bez., rother 128—1348 72—77 
Ar, B., 1334 75 Cr bez., abfallender 122— 1327 50-70 Gr. B., 
1242 65 Ge bez. — Roggen feſt zur Notirung, loco 115—1202 
42—15 Su B., 119 44 r bezahlt, 121—126 7 45.— 
47 Sr, B., 121123 f 453—46 Gr, bez., 127130 2 47—50 Ir 
E., 127—1308 483—49% Gr. bez., November 1208 46 r. B., 45V, 
G., 45½ r. bez., Frühjahr 1859 50 Ip B., 49 G., Mai 50 Gr 
B., 49 G., Mai⸗Juni 50 Gr. B., 49 . G., 49 % bez. — Gerſte 
loco große 102-1158 40-50 Gr B., kleine 93—112 2 38—50 
% B. — Hafer loco 65-858 30—38 Ar B., 76-77 7 34% % 
bez., Frühjahr 1859 508 37 Gr. B., 36 Zu G. — Erbſen loco 
weiße Koch⸗ 65—70 Yu B., Futter- 55—52 Gr. B. 
Leinſaat loco feine 114— 1184 87 95 Gr, B., mittel 108—114 
8 75—85 % B., 110-1118 72573 % bez., ord. 100-1087 
50 —74 u B. — Rübſaat, loco Winker- 113—1182 118120 
145 B., 33 Sommer 90 Vr bez. — Rüböl loco Ye E. ohne Faß 
N. B. 8 
Spiritus pro 9000 % Tr. unverändert, loco ohne Faß 15% N. 
B., 14% , G, mit Faß 16% ½ B., 16% G., November inc. 


ß 16% B., 16% %. G., Frühj 859 18½ — B. 
ee 8 


Poſen, 3. November. Roggen (% Wiſpel a 25 Scheffel) ſehr 
feſt bei anſehnlichem Geſchäfte und ferner erhöhten Preiſen, ſchließt ru⸗ 
biger, Kündigungſcheine mit 43 % bez., November 43 —42½ Ay. bez, 
November-Dezember 4312, —% % Pe. bez., Dezember 43 9, bez., 
425 G., Dezember Januar 434 —43 % bez., Januar⸗Februar k. J. 
41433 — ½ g bez., Frühjahr 452——4 K. bezahlt. 

Spiritus (pro Tonne a 9600 % Tr.) zu gebeſſerten Preiſen 
lebhaft gehandelt, gekündigt 12,000 Quart, loco (ohne Faß) 133—14% 
Ss, (mit Faß) November 145—4 bez, Dezember 14½ , bez., 
Januar k. J. 14% ½ bez., Januar⸗Februar⸗März⸗April 15, Ip. 
bez., April⸗Mai 16 % B., 153 3. G. 


Breslau, 3. November. Wind O. Wetter: früh 3 Gr. Kälte. — 
am heutigen Markte ruhiger, Preiſe nicht weſentlich billiger, 


—2 


tterw fehlte anz. Weißer Weizen 79—89 
eng t, Futterwaare feh fat, 9 a. ß 


—6.—58.—59 
Hafer alter 641 


it 


u. © 
Spiritus feſt. . 
Dezember 7½ Ag. bez., Dezember + 
bruar 75 &. bez., April⸗Mai 8 K bez. 

Stettin, 3. November. (OM.-Zt9) Kalte Luft, Wind: Süden. 
Temperatur Morgens — 5 R. Weizen unverändert, loco 85 2 gel⸗ 
ber Pomm. neuer nach Qual. 63.—65 K bez, alter 67 K, geringer 
50½52 Ag bez, 88 85 gelber November Dezember 83 %½ B., 
Frübjabr 666—½ —1 & bez., 85 Roggen wenig 
verändert, loco 772 43 9 


bez. 77 f November und November: Des 
ener aer 43% K bez., Frübiabr 
. 


B. 
loco 7% 3. ber. u. G., November⸗ 


Januar 75 Ag. bez., Januar-Fe⸗ 


zember 434 —43 a bez., 4 RL, 
5 1 3 ez., Mai - Juni 461, 


eſtern 46%—46 4, heute 46%—% % . 
ez. u. B., Juni⸗ Illi 47 . B. — Gerſte ohne Umſatz, große Bon 


merſche 69/707 Sktober⸗Nobember 37 B., 36%, &. G., obne Be⸗ 
nennung 1 Pe. B. — Hafer 47-08 Frühlahr 32. . B., 


32 G. 2 

Fuzi ſchwach behauptet, loco 14 . B., 144 3% bez., No» 
vember Dezember 144 %, bez., 1 4 B., Dezember + Januar 144 9. 
bez. u. B., Januar- Februar 14½ A bez., April Mai 14% Pe. B. 
— Leindt loco incl. Faß 11271 bez. u. B. Hanföl 
Ruſſ. 11% K tranſ. bez. — Baumdl Malaga 137— 4 3% tranſ. 
bez. — Cocusnußöl Cochin 14,1% Re. nach Qualität bez. — 
Feier 14% &. bez., I ma Liverpooler 14% & bez., auf Lie⸗ 
erung 14% & bez. } 

Gpirkins etwas feſter, loco ohne Faß 20% —,—} bez., mit 
Faß 20% % bez., November 207 . bei. u. G., Nowember« Dezember 
157 * 8 Dezember Januar 20% 7 B., Frühjahr 19½— % bez., 

A ö 

Pottaſche, Ima Caſan 8%, Hh bez. 

Heringe, Schott. en fe Brand 10%, 3, tranf. bez., unge⸗ 
ſtempelter 9% tranf. bez. 

Steinkohlen große 18 . 

„Berlin, 3. November. (L. Frank u. Co.) Wetter: heller Froſt. 
Wind: Oft. Barometer 28%, Thermometer früh — 5%. — Weizen 

nach Qual. — Roggen loco 

efragter und höher, ſchließen niedri⸗ 
N 453 & gefordert, 81—827 45 
dieſen Monat 4444 verk. 


B 


bez, kleine 133—13 & bez. 


feine Waare feſt. Loco 50—77 
unverändert, Termine anfänglich 
ger. 967% 2” nr 
er 76 Yır . bez., Jer = 
1.05 444 B., e do., Dezember⸗Januar 457454 
—44 verk. u. G. 447 B., Januar Februar 451 —46—45 975. 
verk. Frübjahr 47½—47 K verk. u. B, 467 G., Mai- Juni 473 — 
47½ Ag. verk. — Gerſte, große er 4. — Hafer, Termine 
anfänglich höher, ſchließen matter. Loco 29.34 , Lieferung 47 
November 31--30Y, Az verk., November - Dezember 31—30Y, verk. 
Dezember-Januar 31 verk. Frübiahr 313—31½ verk. — Erbſen, 
e ene e dne ei 1 1 . e 
öl anfangs fe ießt flau. Zu = „bez., 

f fen, chlieht fl November - Dezember 145—14% 


Loco 


vr dieſen Monat 14 143 
244% Ge. 155 113 8, 4% G., Dezember Januar 147 14% 7 
bez, 14% B., 14% G., Januar⸗Februar 144 —14 % bez., 14% B. 
14% G., April Mai 1427, —15—14% , bez., 14% B., 14% G. — 
Leinöl loco 12 J, Lieferung 12 Pr. 

Spiritus loco unverändert, Termine matter. Gekündigt 80,000 
Quart. Loco ohne Faß 174 & bez., 7 dieſen Monat 1 1177 


bez., 


0 


2 bi u. B., 17%, G., November⸗Dezember do., Dezember-Januar 
173 —17½ %, bez. u. G., 17% B., Januar⸗Februar 17 %. B., 173 
G., Februar⸗Mär;z 175—17 % bez. u. G., 177 B., März April 
18% 955 B., 18 G., April Mai 18% 2%, B., 18½ G. 

Mehl unverändert. Weizenmehl 6 5— 


2 
55 g., 1. u. 0. 435 


* Köln, 2. November. (J. L. Eltzbacher u. Co.) Wetter hell. 


Wind: O., Thermometer + 6,5 Gr. Barometer 28%", Weizen, 
Termine höher, 777 200 3. loeo 64.9. B., November 6% &. 
B., 6.22 bez., März 1859 6 / . B., 6,16%, bez. u. G. Roggen 


Termine höher, 7er 200 3.8 loco 4 —5½ ½. B., November 4% 
Re. B., 4.13 bez., März 1859 5. B., 445 bez., Mai 1859 5¼½ . 
B., 5¼ bez. — Gerſte e 200 3.8 oberländ. 53 %. B. — Hafer 
vr 200 3.-0 alter 55 %. B., neuer 53 . B. 
Rüböl feſt, Yr 100 3.-2 effect. in Partien von 100 74, 16 ½ 

Re. B., A 375 Ng. B., 37% bez., Mai 1859 15% bez., 
10 „ G. A 5 a 

Spiritus matt, 100 Ort. mit Faß effect. 80 % in Partien von 
3000 Ort. 17¼ Ba B. 


London, 1. Nov. (Begbie, Young u. Begbies.) Von fremdem 
Hafer haben wir in voriger Woche eine große Zufuhr erhalten, von an— 
deren Getreide-Arten waren die Anfuhren mäßig. 

Von engliſchem Weizen befand ſich heute ein gutes Ausgebot am 
Markte, wovon ein Theil von geringer Qualität. Der Begehr war 
ſehr beſchränkt, gegen Schluß des Marktes indeſſen fanden einige Ver⸗ 
fäufe Statt zu Is à 2 %r Or. billigeren Preiſen als vor 8 Tagen. 
Nach fremdem Weizen zeigte ſich ebenfalls nur ſehr ſchwache Frage, und 
ward ſo wenig darin umgeſetzt, daß Preiſe nominell wie am vorigen 
Montag anzunehmen ſind. 

Fremdes Mehl war ganz vernachläſſigt; Norfolk fand zu 29 s % 
Sack nur langſamen Abſatz. Der Preis von Stadtmehl iſt 38 7 
Sack herabgeſetzt worden. 

Schöne Gerſte war 1 ſo theuer als in voriger Woche, während 
geringere Waare ſchwer abzuſetzen war und kaum frühere Raten bedang. 
— Hafer bei mäßiger Frage Is er Dr. theurer als die heut vor a t 
Tagen couranten niedrigen Preiſe. — Bohnen und Erbſen unverändert. 

An der Küſte iſt in dieſen Tagen eine große Zufuhr von Weizen 
und Mais eingetroffen. Der Begehr ſcheint in großem Maaße nachge 
laſſen zu haben, und würde man heute etwas billiger haben kaufen kön 
nen, es ſind uns indeſſen keine Umſätze bekannt geworden. 

* London, 1. November. (Kingsford u. Lay.) Die Zufuhren von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 13,571 Quarters, Da- 
von kamen 1590 von Archangel, 4070 von Cronſtadt, 2020 von Dan⸗ 
zig, 576 von Frankreich, 220 von Hamburg, 770 von Königsberg, 1750 
von Roſtock, 2500 von Stettin, 50 von Stralſund, 25 von Tönningen. 
Von fremdem Mehl erhielten 1066 Säcke von Frankreich. — Das 
Wetter war feit Freitag ſchön bei Nordoſtwind. — Wir hatten am heu— 
tigen Markte eine recht gute Zufuhr von engl. Weizen, es war mit 
Verkäufen aber nicht vorwärts zu kommen, bis man einen Preisabſchlag 
von Is a 28 % Or. auf die Notirungen von heute vor 8 Tagen 
bewilligte. Fremder bleibt vernachläſſigt, und Verkäufe könnten nur zu 
einer beträchtlichen Ermäßigung auf jüngſte Raten foreirt werden. Seit 
Freitag find ca. 24 Ladungen bauptfächlich Odeſſa an der Küſte für 
Ordres eingetroffen. Feine Malz⸗ und Mahlgerſte waren zu letztwö⸗ 
chentlichen Raten gut gefragt, geringere Qualitäten ſind aber träge. — 
Bohnen und Erbſen waren unverändert im Werth. — Das Haferge— 
ſchäft war zu Mittwochs-Raten oder einem Avance von 6 da Us ſeit 
letztem Montag ruhig. — Hier gemachtes Mehl iſt Zs und Norfolk 6 d 
als ½e Sack billiger. 5 5 

Weizen, engliſcher alter 44 a 488, neuer 40 a 528. Danziger, 
Königsberger, Elbinger alter 46 à 508. do. extra alter 50 a Has, 
neuer 46 a 525. Roſtocker u. Wolgaſter alter 48 a 508, neuer 46 a 488. 
Pommerſcher, Stettiner, Hamburger u. Belgiſcher alter 40 a 47, neuer 
44 a 495. — Erbſen, engliſche neue 35 a 458, do. weiße Koch- 
neue 38 a 43. — Roggen, eugliſcher alter 36 a 388. — Bohnen, 
engliſche alte 40 a 465, neue 37 a 44s, do. fremde, kleine alte 38 a 
445, neue 38 a 428, do. mittel, alte 35 a 378, do. egyptiſche, alte 
36 a 388. — Gerſte, engliſche neue 36 a 408. Fremde Malz, extra 
neue 30 a 338. Mahl⸗ u eftilliv- neue 30 a 34s. 

Hafer, engliſcher, irländiſcher und ſchottiſcher 7e Qr. 20 a 288. 
Pommerſcher u. ord. holländiſcher 19 a 228. Däniſcher, Schwediſcher 
und ae 16 a 268. 2 — 
er . 12705 engliſches r Sack 37 a 405. Franzöſiſches u. rheiniſches 

a 358. 

Wicken, Königsberger, Däniſche, Hamburger % Qr. 38 a 425. 
Leinſaat, Odeſſa 52 a 605. Oſtſee 48 a 588. 
Rapsſaat, engliſche r Laſt E 40 a 42. Fremde E 38 a 40. 


Frachten. 

o Danzig, 4. Novbr. Die Frachten haben zwar einen ſteigenden 
Charakter angenommen, doch iſt es bei der vorgerückten Jahreszeit jetzt 
darin ſehr ſtill, die heutigen Notirungen beſchränkten ſich nur auf 
London 195 a 19 8 6 d pr. Load u. = Sleepers u. Hartlepool 
148 6 d pr. Load Balken. 

Memel, 2. Novbr. (C. H. Jürgens.) Seit dem 1. Novbr. 
wurde geſchloſſen: nach der Oſtküſte Englands 20 8 pr. To. Oelkuchen. 


See: und Stromberichte. 


Hamburg, 2. Nobr. Das holl. Schiff „Rölf Giezen jr.“, A. 
R. Hazewinkel, von hier nach Königsberg beſtimmt, iſt am 31. Oct. 
auf Skagen geftrondet und Wrack geworden. 

Rotterdam, 30. Oct. Das Leuchtſchiff von der Hinder-Bank 
iſt laut Telegramm aus London heute in der Nordſee angeſprochen. 
Daſſelbe war von ſeiner Station vertrieben und ſetzte Cours nach 
Vliſſingen. 

Danzig, den 3. November. Geſegelt: a 
A. Fedaes, Trientje, Bremen, Hl. F. Schoͤngrün, Janus, Stettin, 
P. Rönne, Anna Maria, Däne⸗ Güter. 
mark, Holz. 
Den 4. November. 
W. Paulin, Snowden (D.), Leith, A, Chriſtoffers, Antoinette, London, 
Getreide. Holz. 
G. Clapp, William, Newport, Hlz. 
Im Ankommen: 1 Bark. 


London, clar. 30. Oct. nach 1. Nobr. Gertrude, (S D.), nach 


Fr. Wilhelm, Otto, Danzig. White, 2 Pillau. 
In Ladung gelegt. 3. Memel⸗Packet (SD.), 
Caroline, Lewe, Königsbg. Trettin, Memel. 
Gloucefter, 27. Oet. Chriſtiania, 27. Oct. von 
Lueifer, Schröder, Memel. Langeland, Anderſen, Danzig. 
Cardiff, 27. Oet. Sylphide, Larſen, do. 
Ceres, Roſe, do. Vikingen, Näß, do. 
Liverpool, 28. Der. Graveſend, 29. Oct. 
Othello, do. Trial, Cox, do. 
Lerwick, 22. Oct. Arbrouth, 28. Oct. 
Lanrau, Bülow, do. St. Forth, Johnſton, do. 
Swinemünde, 31. Oet. Leith, 29. Oct. 
Königsberg (SD.) .. Leithning, Burnet, do. 
Eybe, Koͤnigsbg. Stettiner Hafen, 2. Nobr. 
Der Preuße (SD.), Catharina Williams, 
Heydemann, do. Williams, Königsbg. 
Wolgaſt, 1. Nobr. E Olga, Steinhöfel, do. 
Urda, Olſen, Danzig. Gottfried, Krafft, do. 
Stettiner Hafen, 2. Nobr. 3. Hendrika, Niebör, do. 
Carl Julius, Grenzow, Kgebg. Gezina, Banting, do. 
Emilie, Hammer, Pillau. Swinemünde, 2. Nobr. 
In Ladung gelegt: 30. Det. Oſtſee (SD.), Moje, Königsbg. 
Ottilie, Kundſchaft, Königs bg. Ida Berendina, 
Juno, Zander, Danzig. Henſema, do. 
Eider kanal-Lis te. 
g Den 28. — 30. October. 
Schiff Capitain von nach mit 
5 Gebrüder, Hartmann, Bremen, Danzig, Stückgut. 
Abeldina, Olthoff, Danzig, Jahde, Holz. 


Sund-List& 
Den 31. Oetbr. 


Cathrina Frederika, Smid, Danzig, Bordeaux, Zimmer. 
Moewe, Kraufe, Memel, Leith, Lumpen. 
Beſſel, Rentel, do. Montevideo, Zimmer. 
Savanna, Grieves, do. Nodſen, do. 
Minerva, Stief, do. Grimsby, do. 
Alexander Mary, Fhpall, Danzig, Neweaſtle, Getreide. 


Pillauer Schiffs-Liste. 
Den 2. Novbr. (Wind: OSd. Bar. 28% Therm. + 1.) 
Waſſerſtand: im Haff 10,4% am Pegel 7“ 10%, Elbinger Fahr: 
waſſer 7’ 5. 
Eingekommen: 
G. A. Eybe, Königsberg, Stettin, A. L. Heydemann, der Preuße, 


Königsberg. Stettin, Königsberg. 
Ausgegangen: 8 
J. H. Sachs, Voruſſia, Königsbg., M. Small, Tasmania, Königsbg. 


Stettin. Chriſtiania. 
H. G. Regeſer, Orpheus, do. do. 
Memeler Schiffs-Liste. 
Den 2. Novbr. Wind: SSO. SO. Barometer 29, — 29 Mg. 
— 19 Mittags. Waſſertiefe des Seegattes: 17“ 10“ bei 176“ Pegel 
ſtand. 
Den 31. October. 
King William, Woodnorth, London. 
Den 2. November. 
Nordſtern, Braue, Helſingfors. 
Den 1. Novbr, 
Johanna Wilhelmine, Faber, Ant: 


Angekommen: 


Ausgegangen: . 
Two Siſters, Palmer Berwick. 


werpen. Behrend, Ogil vie, London. 
Klaſſina Arendina, Brongers, Am- Puik, Schnaͤkel, Newcaitle. 
5 ſterdam. Myrrha, Reicke, Auſtralien. 


Proven, Olſen, Norwegen. 
Arethuſa, Rhetz, London. } 
2. Nobr. Hannah, Wunderlich, do. 


Phöbus, Ketelaas, Bremen. 
Conſtantin, Muͤller, der Jahde. 
Activ, Schultz, London. 

Acorn, Leng, Grimsby. 


Bromberg, den 3. November. 
1918. A. Neumann, Güter, Stettin, Thorn. 


2058. A. Reuther, Weizen, Thorn, Berlin, Reißner. 
265. J. Arendt, Roggen, Wloclawek, Stettin, Müller u. Marchand. 
306. C. W. Feyertag, Thon, Berlin, Warſchau. | 
905. J. Trezinski, Sand, Fürftenwalde, do. 
7505. A. Malitz, Güter, Berlin, Elbing. 
569. A. Kühl, Roggen, Modlin, Berlin, an Ordre. 
999. F. Suske, do. Neuhoff, do. do. 
628. W. Zank, do. Marienwerder, do. do. 
425. F. Riemer, do. Graudenz, do. do. 
661. C. Rothenbücher, Güter, Berlin, Elbing. 
99. C. Stahr, do. Stettin, Thorn. 


Thorn, den 3. November. (Waſſerſtand 4“ unter 0.) Strom auf: 
Peter Wierzbicki, (A. Wolfheim), Danzig, Warſchau, Steinkohlen. 
tromab: 
Val. Bladosz, (A. Cohn), Brzoze, Danzig an Ordre, 1 Traft., 27 
Blk. h. Holz, 342 Blk. w. Holz. 
Fiſchel Werner, (Ulanow), do. 1 Trft., 2 Lit. Rog., 815 Blk. w. Hlz. 
Cheim Knop, do. do. 1 Trft., 841 Blk. w. Holz. 


Schleuſe Plenendorf, den 3. u. 4. November. 

G. A. Krüger, (Wolfheim), Danzig, Nakel, 12 Lſt. Nußkohlen. 

M. e Eigenth.), Palſchau, Danzig, 8 Lſt. Weizen, 4 Pf. 
erſte. 

Krey, do Schönhorſt, do. 8 Lt. 30 Schfl. Weizen, 5 Lſt. 30 

Schfl. Gerſte. 

. Görke, (Riemeck), Danzig, Graudenz, 14 Lſt. M.⸗Kohlen. 

. Höne, (Roſenſtein), do. Marienwerder, 11% do. 

Gatzke, do. do Dirſchau, 11% Lſt. Coaks. 

. Engel, (verſch. Eigenth.), Magdeburg, Danzig, 400 Ctr. Stüdgt. 

Minde, do. do. 100 do. N 

. Nachtigall, (Rehtz u. Co.), Danzig, Elbing, 14,000 Chamottſteine. 

: (Riemeck), do. do. 12 Lſt. Nußkohlen. 

Leubardt, (R. Wendt), do. Memel, 21,033 Quart Spiritus. 

. Koſchke, (Riemeck), do. Elbing, 35 Pit. Coaks. 

5 (Zucker), do. do 400 Cubikfuß Planken. 
.Demikowski, (Wolfheim), do. Königsberg, 40 Lft. Coaks. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 3. November. 

Berlin-Anh. E.-A. 122 B. 121% G.] Staatsanl. 56 100% B. 100 G. 
Berlin-Hamb, 107 B. — 6. do. 53 944 B. — G. 
Berlin-Potsd.-Magd. 132 B. — G. |Staatsschuldsch. 845 B. 84% G. 
Berlin-Stett. — B. 110% G. Staats-Pr.-Anl. 116% B. 115% G. 
Oberschl. Litt.A.u.0.133%B. 132%G | Ostpreuss, Pfandbr. — B. 814 G. 

do. Litt. B. — B. 124 G. Pommes ze do. 84% B. — G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. — B. 173 G. Posensche do. — B. 98% G. 
Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, — B. 88 @. 

do. II. Em. 84% B. 84% G. Westpr. do. 824 B. 81% 6. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 103% G. do. neue 91% B. 91 G. 

do. 6 A. — B. 1074 G. Pomm, Rentenbr, 92 B. 91% G. 
Engl. Anl. —. Posensche do. 92 B. 91% G. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. -- B. 84 G.] Preuss. do. 92% B. 91% G. 
Cert. Litt. A. 300 fl. — B. 92% G. Preuss. Bank-Anth. 140% B. — G 
do. Litt B. 200 fl. — B. 214, G6. Danziger Privatb. 86% B. 85% G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 87% B. 86% G.] Königsberger do, 863 B. — G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. 88% G. Posener do. 86 B. 85 6. 
Freiw. Anl. 100% B. — 6. Dise.-Comm.-Anth. 105% B. 1048. 
Staatsanl. % 455/57 100 B. 1008. Preuss. Handelsges. 855 B. — G. 

Danzig, 4. November. London 3 Monat 199% Br., 199%, Gd. 

Hamburg kurz —, do. 10 Wochen 45 Br. Amſterdam 70 Tage 1023 
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bez. Paris 3 Monat —. Warſchau 8 Tage 90 Br. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine —. Weſtpreuß. Pfandbriefe 33% 82 Br. Staatsanleihe 1850 


Preuß. Rentenbriefe —. X 
Thorn, 1. November. Agio auf poln. Cour. 93%. Pap. 123%, 
2. November. 


Agio eee d 


Danziger Zeitung. 

Endlich hat die Concurrenz die Früchte ihres Haſſes, welche 
lange unter ihrem Herzen geruht, der Oeffentlichkeit Preis gege— 
ben. Die Entbindung iſt in dem „Eingeſandt“ vom Montag 
ſchwer aber glücklich von Statten gegangen. 

Möge nun dieſer „Dritte“ noch lange, recht lange in ſeinem 
edlen Beſtreben, dem Käufer eine deſſen Ermeſſen nach, preis— 
werthe Cigarre zu liefern, fortfahren, damit nicht diejenigen, die 
feine Kenntniß von Waaren beſitzen und ſich auf die Reellität des 
Verkäufers verlaſſen, Gefahr laufen, ſchlechte Speiſen für gute 
Münzen zu erhalten. Möge er in Wort und That ſein edles 
Werk zu befördern ſuchen und eingedenk des Satzes „an ounce of 
good sence is worth a pound of wit“ feiner Thätigkeit kein Ziel 
jegen; denn nur da wo Klugheit und guter Verſtand iſt, wird ein 
gutes Werk für das Gemeinwohl zu Tage gefördert. 

Wie oft hatten wir Gelegenheit einen Vergleich anzuſtellen, 
und wir haben es erkannt, welchen bedeutenden Nutzen feither die 
Händler hatten und wie ſchwer auf jedem Zug mit der Cigarre, 
die Localität, die prangenden goldenen Buchſtaben, engliſches Glas 
und andere Titel und Mittel haften. Laßt euch, theure Collegen, 
darum nicht täuſchen, ihr werdet alle zu der Ueberzeugung gelan- 
gen, daß ihr nur bei dieſem „Dritten“ wahrhaft billige und gute 
Waare erlangt, die jede andere und möge ſie ſpaniſche und italie— 
niſche Namen tragen, der Oualität nach, um bedeutendes über⸗ 
trifft. Viele Raucher. | 


— — mn a 


F. Reimann's Cigarren-Commiſſions-Lager 
betreffend. | 


Ununterbrochen wird in meinem Comptoir, Schnüffefmarkt 39 (Jo: 
pengaffe), dem ehemals Schacht'ſchen Haufe, der laut Rundschreiben angezeigte 
Verkauf von ächten importirten Havanna und Bremer⸗Cigarren strenge 
laut Original⸗Factura ercl. Fracht fortgeſetzt. Dies zur Berichtigung den Neb⸗ 


habern einer guten und billigen Cigarre. 
F. REIMANN, Zopengaſſe 39, 1 Treppe. 


[1687] 


Bekanntmachung. 


Auf Verfügung der Königlichen Commiſſion für den Bau der 
Weichſel⸗ und Nogatbrücken ſoll der Verkauf der vom Bau der Nogat⸗ 
brücke verbliebenen kleinen Geräthe und Utenſilien, beſtehend in: 

weißen und getheerten Tauzeugen, Erdkarren und Steinkarren, 
2rädrigen Erdwagen, Pumpenröhren, Erdpicken, Laternen, Setz⸗ 
wagen, Viſirtafell, Gießkannen, Kalkhacken, Kalkbänken, Oelkan⸗ 
nen, Schiebelampen, Leitern, Tiſchen und Stühlen, Erdwinden, 
Waſſerbottichen, Betonſchüttern, Arbeitsſchuppen, einer Partie 
Rüſtungshölzern und die Brücke über den Schilkop, 

Dienſtag, den 9. November er., jo auch 

Die nſtag, den 16. November und 

Dienſtag, den 23. November er. 
auf dem Werkplatze zu Marienburg von 

10 bis 12 Uhr 

fortgeſetzt werden. f 

Die Verkaufsbedingungen werden in dem Termine bekannt ger 
macht werden. 

Dirſchau, den 2. November 1858. 
Der WaferbauInfpektor 

Schwann. 
Auction 
eines 


Hoſplatzes auf der Speicher-Infel 


am Schäferei'schen Wasser. 


Freitag, den 5. November 1858, 
Mittags 1 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler an der Börſe im Artushofe 
durch öffentliche Auction an den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung 
verkaufen: 
Den auf der Speicher-Insel hierselbst am Schü- 
ferei'schen Wasser, dem Königl. Seepackhofe 
gegenüber liegenden umzäunten Kohlenhof, 
fruher dem Herrn I. D. Schaffranski 
gehörig. 
Die näheren Bedingungen des Zufchlages Iwerden an der Börſe 


bekannt gemacht werden. N 
Die Herren Käufer werden erſucht, ſich zur beſtimmten Zeit recht 


zahlreich einzufinden. 
[1684] Rottenburg. Mellien 


1691 


3 Stücke alte Bremer Rums, 
1 Oxhoft feinen Rothwein 52er, 
do. do. Cognac 

ſind zu verkaufen im 


1632 Comtoir, Langgarten 17. 


So eben erſchien und iſt bei 


F. A. Weber, 


Buchs und Muſikalienhandlung, Langgaſſe 78, vorräthig: 


Wichtig bei den bevorſtehenden Wahlen! 
Preußen in ſtaatsrechtlicher, kameraliſticher 
und ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung. 


Erſter Theil: ; Zweiter Theil: 
preußen in ſtaaksrechtlicher Preußen in kameraliſtiſcher 
Beziehung. Das innerestaats- u. ſtaatswirthſchaftlicher Be- 

2 182 . * * 
recht mit beſonderer Bezug- ziehung. Die Finanzwiſſe 
nahme auf die preuß. derfaf.- ſchaft, die polizeiwiſſenſchaft 
Urk. vom 31. Januar 1850. u. die Landwirthſchaftslehre, 

Ein populäres Hand- und Hülfslehrbuch der inneren 
Staatsverfaſſungs- und Verwaltungskunde überhaupt. 
Von Max von Oesfeld. 
Jeder Band à 1 Thlr. 18 Sgr. Beide Bände zuſammen 3 Thlr. 6 Sgr. 
Mit dem ſo eben erſchienenen zweiten Band iſt obiges Werk nun 
geſchloſſen. Es zeichnet ſich insbeſondere dadurch aus, daß es in ge- 
drängter Kürze und doch großer Vollſtändigkeit die ſämmtlichen ſtaats⸗ 
rechtlichen Verhältniſſe Preußens ſowohl, als die dahin einſchlagenden 
Branchen: Finanzwiſſenſchaft, Polizeiwiſſenſchaft und Landwirthſchafts⸗ 
lehre erſchöpfend vorführt. Daſſelbe wird grade jetzt einem dringenden 
Bedürfniß um jo mehr abhelfen, als die neuen Wahlen zu dem Land— 
tage zu erwarten find, und für dieſe eine reiche Fundgrube zum Nach- 
ſchlagen darbietet. Außerdem können wir es allen Rigienmpöberinten 
und jedem Staatsbürger beſtens empfehlen. [1690] 


So eben erſchien das längſt erwartete Werk und iſt bei uns vor» 
rätbig: G. E. LESSING. Sein Leben u. feine Werke 
von Ad. Stahr. 2 Bde. 4 Thlr. f 1695 

r ur 2 8. 

Léon Saunier, Buchhandlung für deutsche und 
ausländische Literatur in Danzig, Stettin und Elbing. 


Die vollſtändigen ſteuographiſchen Berichte und Ans 
lagen der durch die Allerhöchſte dene vom 9. October 1858 
zuſammenberufenen beiden Häuſer des Landtags ſind erſchienen 
und durch alle Königlichen Poſtämter wie durch jede Buchhandlung, 
in Danzig durch 


Wold. Devrient Nachf. C. A. Schulz, 
Canggasse 35, 


zu beziehen. Preis 5 Sgr. 4 
Berlin, Königliche Geheime Ober-Hofbuchdruckerei (R. Decker). [1693] 


u Commissions-, Speditions- und Ineasso-Geschäften 
halten ſich empfohlen 


715 Gebr. Schmitt in Nürnberg. 


Noſen⸗Maenba 
Priuce-Regent „ 30 9 
in Bleiverpackung pro Pfd. 15 Sr. 


tee Emil Novenhagen. 


pro Ctr. 30 9%, 


1652] Friſch gebrannter Nüdersdorfer Kalk, echt engl. 
Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin.Steinkohlen-Theer; b. ſandfreie trockne Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln fund Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New⸗ 


EEE 


caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, ächt peruan. Guano 


von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London ꝛc. ꝛc. 
ſtets billigſt bei H. Engel. 


Sehleſiſehe Weintrauben 
empfiehlt C. W. Thomas, 


Bahnhofsreſtauration. 


Am 30. November 1858 
Ziehung des Dadifchen 


EISENBAHN-ANLEHENS 


vom Jahr 
Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 

Hauptgewinne in Gulden: amal 5, 0, 54mal 
40, 000, 12mal 35,000, 23mal 15.000, 55mal 10.0009. 
40 mal 500@, 58 mal 4000, 366 mal 2, 1994 mal 

1000 etc. 
Der geringste Gewinn beträgt fl. 45. 

Obligationsloose kosten Thür. 33 und werden nach der Zie- 
hung à Thlr. 31 wieder zurückgenommen. 

Diejenigen Theilnehmer, welche die Loose nach der Ziehung 
wieder verkaufen wollen, haben nur den Unterschied des Ein- 
und Verkaufspreises von Thlr. 2 für jedes verlangte Loos ein- 
zusenden. 

Bei Uebernahme von 13 Obligationsloosen sind nur Thlr. 24 
za entrichten, „ 


Ziehung am 1. Dezember 1858 
4 der Kurfürstlich * 


Hessischen Prämienscheine 


vom Jahr 1845. 


Hauptgewinne in Thalern: 14 mal 40,000, 22 mal 36,000, 
24 mal 32,000, 60 mal 8000, 60 mal 4000, 60 mal 2000, 
120 mal 1500, 180 mal 1000 etc. etc. 

Der geringste Gewinn, den jeder Prämienschei® 
mindestens erhalten muss, beträgt 55 Thir. 

Original-Prämienscheine kosten Thlr. 45 und werden nach 
der Ziehung à Thlr. 42 wieder zurückgenommen. 

Die Theilnehmer, welche diese Prämiensch eine nach der 
Ziehung wieder verkaufen wollen, haben ebenfalls nur den Un- 
terschied des Ein- und Verkaufspreises von Thlr. 3 für jeden 
verlangten Prämienschein einzusenden. 

Bei Uebernahme von 11 Prämienscheinen sind nur Thlr. 30 
zu entrichten. 

Die Zahlungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben und wird auf jedes 
Verlangen franco überschickt. 

Alle Anfragen und Aufträge sind direct zu richten an 


Anton Horix, 


[1689] Staats-Effecten-Handlang in Frankfurt a. M. 


Als Fabrikinſpector reſp. Oberaufſeher 
. 


wird ein geſetzter Mann geſucht. Gehalt 500 7, und freie une 
Bewerber wollen ſich gefälligft franco an den Kaufmann Herrn „ 
Nisleben in Berlin weuden. [1550] 


Yo. 130 und 131 
Stadt-Theater in Danzig. 


Freitag, den 5. November (2. Abonnement No. 7): 


Lucretia Borgia. 


Große Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. 
A. Dibbern. 


der Danziger Zeitung kauft zurück die 
Expedition. A [1640] 


— 


1694 


Angekommene Fremde. 
Den 4. November: 


Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Steffens a. Mittel-Golmkan 
Kaufl. Tergan, Reiſchauer u. Hager a. Berlin, Horch a. Offen 
bach, Altenburg a. Iſerlohn, Landw. Ziehm a. Prangſchin, Frau 
Kreisrichter Lindner, Frl. Reichwald u. Nernſt a. Berent. 

Hötel de Berlin: 9 1 Gimpel u. Reisner a. Berlin, Schulze 
a. Elbing, Fabrikbeſ. Krellmaun a. Königsberg, Juſp. Seipt aus 
Lankitten, Gerbereibeſ. Lembke a. Memel. 


Hötelde Thorn: Rittergutsbeſ, Rüßß a. Rilßboff, Rent. Weſtphal a. 
Carthaus, Kaufl. Picardt a. Gräfroth, Roſenthal a. Stettin. 
Schmelzer's Hötel: Gutsbeſ. Greßmann a. Beſſau, Kaufl. Wetrauge 
a. Berlin, Uteſch a. Leipzig, Rent. Bartſing a. Marienburg, Reg.“ 
Sekret. Borne a. Pomm. Stargardt, Weinh. Löwenthal a. Mainz. 

Reichhold's Hötel: Müßhlengutsbeſ. Pieske a. Janiſchau, Matroſe 
Lindner a. Danzig, Amtmann Heyer a. Marienwerder. 

Hötel de St. Petersbourg: Müblenbeſ. Dombrowsky a. Schönes 
Bluhm a. Piſchnitz b. Stargardt. 

Deutsches Haus: Neformat. Waſilewsty u. Wiſinewsky a. Neuſſac 
Gutsp. Weit a. Platenhof, Kaufl. S. Hirſchfeld u. S. Wollt 
a. Poſen. 8 


— magst 
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